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Erntezeit für ExotenAuf nach Südengland –  
Teil 7

LID Mediendienst –
Zu wenig Bio-Apfelsaft

Neue Entwicklungen  
und Versuche in der 
Salatproduktion

SVLT Sektion Zürich – 
Frontlader im Visier der 
Polizei

RICOKALK wirkt sich positiv auf Ihren Boden aus:
z.B. auf die Struktur, Fruchtbarkeit, biologische
Aktivität, Wasserführung, Durchlüftung sowie auf
den pH-Wert.

RICOKALK
Bei Abholung CHF 15.– / t*
Frankolieferung Schweiz CHF 31.– / t*

*+2,5% MWST, Mindestbestellmenge 24 t
Pro Tonne: ca. 540kg Kalk, 12kg Phosphat,
6kg Magnesium,110kg org.Substanz,
300kg Wasser

RICOTER Erdaufbereitung AG
3270 Aarberg 8502 Frauenfeld
Tel. 032 39163 00 Tel. 052 72240 88
Fax 032 39162 34 Fax 052 72240 42
www.ricoter.ch

EINE WOHLTAT
FÜRS LANDStändig mehr als 200 Gebrauchtstapler

auf Lager in unserem grossen
Occasionscenter in Egerkingen!

Linde Material Handling Schweiz AG 
Tel. 0848 300 900  occasion@linde-mh.ch  www.linde-mh.ch

Ihr Partner für Gebrauchtstapler und Mietlösungen

Ständig mehr als 200 Gebrauchtstapler

Linde
Rent & Go
Miete / location / noleggio 

*Mietangebot für Elektro- und Dieselstapler ab 1,6 t - Mietpreis netto/Tag, ab dem 8. Tag

mehr als 200 Gebrauchtstaplermehr als 200 Gebrauchtstapler

Mieten statt
kaufen

ab CHF 76,-*

Tel. 0848 300 900  occasion@linde-mh.ch  www.linde-mh.ch

Verkauft werden:

 20 Kühe in Milch

 20 Rinder
 20 Jungrinder

 5 Zuchtstiere

 3 Embryonenpackete

Aus tiefen,  
langlebigen  
 internationalen  
und  eigenen  
 Kuhfamilien.

Stalleinrichtungen

Sponsoren

Auskunft:
Heinz Meier  
079 762 56 65

www.holstein.ch 
www.holsteinforum.de

M E I E R ʼS  
H O L S T E I N  
S A L E
Samstag, 1. Oktober 2016
Kyburg Stampfental 
 ab 9.00 Uhr Besichtigung
 13.00 Uhr Beginn Auktion

AUFTRITT DER ZÜRCHER LANDWIRTSCHAFT AN DER ZÜSPA

Zürcher Nahrungsmittel begeistern  
an der Züspa
Noch bis am Sonntag hat die 
Züspa auf dem Gelände der Messe 
Zürich ihre Tore geöffnet. Der 
Auftritt der Zürcher Landwirt-
schaft in der Halle 3 ist auch in 
diesem Jahr wieder ein Publi-
kumsmagnet. Der Buurebrunch 
auf dem Vorplatz vom letzten 
Sonntag zog hungrige Besucher  
in Scharen an. 

Am vergangenen Sonntag fand auf 
dem Vorplatz der Messe Zürich der tra-
ditionelle Buurebrunch statt. Fünf Zür-
cher Direktvermarkter boten den Gäs-
ten ein herzhaftes Frühstücksbuffet: 
Frisches Brot direkt aus der Backstube, 
Rösti und Spiegelei, fruchtiges Bircher-
müesli, Fleischspezialitäten aus dem 
Zürcher Oberland und feine Apfel-
chüechli sind nur ein kleiner Teil des 

reichhaltigen Angebots. Aufgrund der 
intensivierten Werbeaktivitäten im Vor-
feld der Veranstaltung war der Buure-
brunch bis auf den letzten Platz aus-
verkauft. 

Schönstes Herbstwetter am 
Buuremärt
Am Nachmittag verwandelte sich das 
Brunchbuffet in einen Buuremärt. Zahl-
reiche Züspa-Besucher sonnten sich im 
warmen Herbstwetter auf dem Vor-
platz, schlenderten über den Markt, 
genossen Buurehof-Glacé oder besuch-
ten den Streichzoo des Strickhofs, wel-
cher in diesem Jahr gleich daneben zu 
finden ist. Die Ländler-Kapelle sorgte 
für die gute Stimmung. An dieser Stel-
le bedanken wir uns bei den involvier-
ten Direktvermarktern, welche zum 
Gelingen der Veranstaltung beigetra-
gen haben. Ebenfalls geht ein herzli-
ches Dankeschön an die Sponsoren des 
Buurebrunch. 

Zürcher Landwirtschaft in der  
Halle 3
Noch bis am Sonntag ist die Ausstel-
lung der Zürcher Landwirtschaft in 
der Halle 3 zu Gast. Mit vielen interak-

tiven Elementen erhalten die Besucher 
Einblicke in die Nahrungsmittelpro-
duktion im Kanton Zürich. Sie können 
Eierspezialitäten, Brote, Gemüse, Obst, 
Käse und Wein direkt vor Ort genies-
sen oder bei verschiedenen Spielen wie 
dem Mostkrugschieben, Käseabschnei-
den und Gemüse ertasten ihr Glück 
versuchen. 

Gemüsegarten und Substratkultur
Die Gemüseproduzenten haben eine 
aufwändige Sonderschau geschaffen. 
Durch die Marktstände mit dem viel-

seitigen Gemüseangebot und den Hoch-
beeten mit unterschiedlichen Gemüse-
kulturen erstrahlt der Stand der Zür-
cher Landwirtschaft dieses Jahr in al-
len Farben. 

Auffälligstes Element der Sonder-
schau ist die 10 Meter lange Sub strat-
kultur in der Mitte des Standes. Die 
Mitglieder der GVZ beantworten hier 
viele Fragen der neugierigen Besucher 
und animieren sie, die Tomaten direkt 
von den Stöcken abzulesen und zu ge-
niessen. Für viele ein beeindruckendes 
und bleibendes Erlebnis. –

BE R ATE R ECK E

Revitalisierung von Fliessgewässern
Im Rahmen des neuen Gewässerschutzge-
setzes müssen im Kanton Zürich in den 
nächsten 80 Jahren 400 km Gewässer revi-
talisiert werden. Der Zürich Bauernverband 
hat bereits in seiner Vernehmlassung 2013 
festgehalten, dass die Umsetzung dieser Vor-
gaben nicht ohne weiteres möglich ist. Der 
ZBV hat sich bereits damals dezidiert auf den 
Standpunkt gestellt und kämpft noch heute 
und weiterhin dafür, dass eingedolte Gewäs-
ser im Kulturland nicht ausgedolt werden 
dürfen und dass Gewässerabschnitte, wo 
beidseitig Fruchtfolgeflächen (FFF) angren-
zen, nicht revitalisiert werden können. Und 
dort, wo nur auf einer Bachseite FFF vorhan-
den sind, diese nicht tangiert werden dürfen. 
Im Jahr 2015 hat dann der Kanton, d.h. das 

AWEL als zuständiges Amt, für eine erste 
Umsetzungsphase in den nächsten 20 Jah-
ren eine Projektplanung zur Revitalisierung 
von Fliessgewässern vorgelegt. Anhand die-
ser Planungsunterlagen hat der ZBV festge-
stellt und dies auch minutiös aufgelistet, 
dass bei 250 Projekten unmittelbar Fruchtfol-
geflächen und bei 150 Projekten Kulturland 
ohne Bezug zu FFF betroffen wären. Pro Pro-
jekt (Gewässerabschnitt) sind im Durch-
schnitt 5 bis 7 selbständige Grundstücke mit 
eigener Katasternummer betroffen. Das be-
deutet, dass gegen 1000 Landeigentümer 
mit Verlust von FFF rechnen müssten. Auf-
grund der vom ZBV aufgelisteten Projekte 
haben die Landeigentümer grossmehrheit-
lich reagiert und sich mittels Brief an die Ad-

resse des AWEL gegen die geplante Revitali-
sierung zur Wehr gesetzt.

Heute schreiben wir das Jahr 2016 und 
wir stellen nun fest, dass im Bereich der 
kommunalen Gewässer verschiedene Ge-
meinden aktiv werden und da und dort Ge-
wässerabschnitte revitalisieren oder teilwei-
se sogar eingedolte Gewässer öffnen möch-
ten. Dies meist mit der Begründung des 
Hochwasserschutzes, selbst dort, wo dies 
nicht primär zutrifft, womit man aber die Zu-
stimmung der breiten Bevölkerung zusätzlich 
zu gewinnen versucht, welche Revitalisie-
rungen von Gewässern allein aus emotiona-
len Gründen mehrheitlich befürworten. Die 
Konsequenzen einer Gewässerrevitalisierung 
für die Landeigentümer und Bewirtschafter 
wird oft in den Hintergrund gestellt oder gar 
ausgeblendet.

Konkrete Projekte genau prüfen
Es gilt nun konkrete Projekte, die von Ge-
meinden ausgearbeitet und öffentlich aufge-
legt werden, genau zu prüfen. Wenn Konflikt-
situationen mit Fruchtfolgeflächen entstehen, 
raten wir vom ZBV Landeigentümern und Be-
wirtschaftern, sich zur Wehr zu setzen und 
zusammen mit der Gemeinde nach Lösungen 
zu suchen. Falls die Gemeinde trotzdem an 
ihrem Projekt festhält, gilt es standhaft zu 
bleiben und der Gemeinde klar zu machen, 
dass man nicht bereit ist, für eine Gewässer-
revitalisierung Land mit FFF abzutreten. Und 
eine Öffnung von eingedolten Gewässern,  
ob FFF betroffen oder nicht, ist generell zu 
hinterfragen und nur in Ausnahmefällen zu 
dulden. Denn nebst der Bachöffnung muss 
dann auch noch der vorgeschriebene Gewäs-
serraum ausgeschieden werden und dann 

gehen bald einmal weitere wertvolle Aren 
der landwirtschaftlichen Produktion verloren, 
abgesehen davon, dass mit der Bachöffnung 
die Flächenbewirtschaftung total verändert 
und erschwert wird. Im Übrigen hat der ZBV 
eine verbindliche Zusage des zuständigen 
Baudirektors, Regierungsrat Markus Kägi, 
dass im Rahmen von Revitalisierungsprojek-
ten keine Massnahmen gegen den Willen 
des Landeigentümers durchgesetzt würden. 
Also auch keine Landenteignung, falls die 
 Gemeinde ein solches Verfahren androhen 
sollte!

Wir vom ZBV unterstützen Sie in dieser 
Sache und in Ihren Bemühungen gegen pro-
jektierte Gewässerrevitalisierungen. Sie dür-
fen sich jederzeit an uns wenden.

Hansueli Lareida, Beratungsdienst ZBV –

Der diesjährige Buurebrunch an der Züspa fand bei schönstem Herbstwetter statt  
und war bis auf den letzten Platz ausverkauft.

Die 10 Meter lange Substratkultur fasziniert die Besucher. Daraus entstehen viele 
interessierte Gespräche.




